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Kreis Stade (bv). Der Obstbau
und der Industrieverband Agrar
schlagen Alarm: Die Europäische
Union plant eine neue Pflanzen-
schutzmittelverordnung. „Die EU-
Pläne kämen – für die Industrie
und die Landwirtschaft – einer
Katastrophe gleich“, warnt der
Hauptgeschäftsführer des Indus-
trieverbands Agrar, Volker Koch-
Achelpöhler. Mehrere Vorschläge
liegen auf dem Tisch, zwischen
neun und 85 Prozent der Wirk-
stoffe könnten wegfallen, wenn
sich Kommission und Parlament
durchsetzen.

Schon heute könnten im Obst-
bau viele Schädlinge nicht mehr
richtig bekämpft werden, weil die
Mittel fehlen. Künftig ständen wei-
tere Kulturen – wie Raps, Weizen
oder Kartoffeln – ohne einen aus-
reichenden Schutz da. Bei den In-
sektiziden und den Fungiziden
blieben „fast keine Mittel übrig“,
warnte der Hauptgeschäftsführer
gestern bei Stähler International in
Stade. Der EU-Umweltausschuss,
Berichterstatterin ist Hiltrud Brey-
er (Grüne), will die Zulassungskri-

terien für die Wirkstoffe verschär-
fen. Bislang galt die Regel der Risi-
kobewertung, doch die EU-Komis-
sion will Wirkstoffe mit bestimm-
ten Eigenschaften grundsätzlich
nicht mehr zulassen, „obwohl die
Risiken beim Einsatz minimal
sind“, sagt Koch-Achelpöhler.

Wissenschaftlich lasse sich die
geplante EU-Verordnung nicht
mehr begründen, die basiere zur-
zeit „auf ideologisch motivierter
Politik“. Sein Vergleich: Eine Tas-
se Kaffee enthalte zehn Milli-
gramm krebsauslösende Chemika-
lien. „Das ist weit mehr als die
Menge an synthetischen Pflanzen-
schutzmittel-Rückständen, die ein
Mensch pro Jahr zu sich nimmt“,
rechnet der Industrievertreter vor;
gleichwohl denke niemand daran,
den Kaffeekonsum zu verbieten.

Der Obstbau verwies auf die
Monitoringstudie der Biologischen
Bundesanstalt aus Klein Mach-
now; die hatte gezeigt, dass die
Altländer Obstbauern mit ihrem
Chemie-Einsatz keinen stummen
Frühling produzieren. „Wir haben
nichts gegen strenge Vorgaben bei
Zulassung und Anwendung, im-

mer vorausgesetzt, dass diese fun-
diert sind“, so Koch-Achelpöhler.

Sollten sich die „Greenpeace-
Gläubigen“ durchsetzen, wären
die Folgen für die Landwirtschaft
und die Verbraucher verheerend.
Die Zahl der Behandlungslücken
stiege, genauso wie die Gefahr von
Resistenzen, sagt Gerd Beckmann
von der Fachgruppe Obstbau. Der
Industrieverband befürchtet, dass
Kulturen, vor allem Obst und Ge-
müse, abwandern. Damit würde
die Abhängigkeit von Importen

steigen, den Verbrauchern drohten
höhere Preise – verschärft durch
das Bevölkerungswachstum und
den Klimawandel – und Qualitäts-
einbußen.

Weltweit steige die Nachfrage,
bis 2015 bei Obst und Mais um 20
Prozent. Die Industrieverband
Agrar fürchtet mit Blick auf eine
italienische Studie vom Januar
2008, dass durch die Pläne der EU
die europäische Produktion von
Weizen und Kartoffeln bis 2020
um 27 beziehungsweise 50 Pro-

zent zurückgehen könnte. „Pflan-
zenschutz ist Voraussetzung, um
lokal sicheres und gesundes Obst
zu produzieren“, sagt der Leiter
des Obstbau-Zentrums in Jork, Dr.
Karsten Klopp. Der Lebensmittel-

einzelhandel setze auf deutsches
Obst –  wegen der Sicherheit, denn
Importware sei oft belastet. Auch
deshalb dürfe die EU „die Wettbe-
werbsfähigkeit von Erzeugern und
Industrie keinesfalls gefährden“.

EU-Pläne bedrohen die Region
Pflanzenschutz: Obstbau und Industrie sehen schwarz – Brüssel will Großteil der Wirkstoffe streichen

Dr. Olaf Stähler (links) führt Vertreter von Politik, Obstbau und Indus-
trie durch die Pflanzenschutz-Produktion in Stade. Foto: Vasel

Kreis Stade (bv). Die EU-Pläne
sieht Dr. Olaf Stähler von Stähler
International (81 Millionen Euro
Umsatz; 196 Mitarbeiter) mit Sor-
ge. 162 Mittel hat der Pflanzen-
schutzhersteller im Angebot. Fünf
Millionen Euro gibt Stähler jedes
Jahr aus, um neue Produkte für
den EU-Markt zu generieren; alle
sieben Jahre muss die Wiederzu-
lassung beantragt werden. Das ist
teuer und aufwendig. Stähler: „Wir
brauchen Planungssicherheit.“ 35
Millionen Euro seien in den ver-

gangenen zehn Jahren in die Pro-
duktion investiert worden, die
Zahl der Arbeitsplätze wachse ste-
tig. Sollte die Verordnung unver-
ändert 2009 in Kraft treten, „müss-
ten wir, wie alle anderen, mittel-
fristig Mittel vom Markt nehmen“,
so Prokurist Dr. Henning Götzke.
Die EU drohe, die mittelständi-
sche Agrochemie zu schwächen;
Verbraucher (und damit alle Mit-
bewerber weltweit) sollen künftig
Einblick in wichtige Unterlagen zu
den Mitteln bekommen.

Stähler fordert: Wirtschaft schützen
Kreis Stade (bv). Die Bundestags-
abgeordnete Martina Krogmann
(CDU) schlägt Alarm. Ein erster
Entwurf aus dem Bundesumwelt-
ministerium zum neuen Umwelt-
gesetzbuch enthält Bestimmungen,
„die viele landwirtschaftliche Be-
triebe –  vor allem im Alten Land
und in Kehdingen –  in ihrer Exis-
tenz gefährden würden“. Das Pa-
pier sehe vor, dass im Abstand von
zehn Metern zum Gewässer kei-
nerlei Dünge- und Pflanzenschutz-
mittel eingesetzt werden dürften.

Für die Region, die von Gräben
geprägt ist, würde die „absurde“
Regelung auf ein völliges Verbot
hinauslaufen; vorausgesetzt, die
Sondergebietsregelung wird Ende
2012 nicht verlängert. Übrigens:
Betroffen wären sowohl der inte-
grierte als auch der ökologische
Landbau. „Umweltminister Ga-
briel muss gestoppt werden, dieser
Wahnsinn darf keinesfalls Gesetz
werden“, warnt Krogmann.

www.iva.de
www.staehler.com

Krogmann fordert: Wahnsinn stoppen

Stade (st). Mit Beginn der
Sommersaison gelten für die
Stader Tourist-Information
am Hafen erweiterte Öff-
nungszeiten. Sie ist ab so-
fort wieder montags bis frei-
tags von 10 bis 18 Uhr sowie
sonnabends, sonn- und fei-
ertags von 10 bis 15 Uhr ge-
öffnet.

Wer an einem geführten
Stadtrundgang durch die his-
torische Altstadt teilnehmen
möchte, hat dazu jetzt wieder
häufiger Gelegenheit: Öffent-
liche Führungen finden von
April bis September jeweils
mittwochs und sonnabends
ab 14.30 Uhr und sonn- und
feiertags ab 11.30 Uhr statt.

Im Programm der Stade
Tourismus-Gesellschaft sind
auch wieder plattdeutsche
Führungen, maritime Stadt-
rundgänge sowie Themenfüh-
rungen unter dem Motto „Als
die Schweden in Stade wa-
ren“. Auch die Erlebnisfüh-
rung „Auf den Spuren der
Hanse“ wird wieder angebo-
ten. Bei dieser inszenierten
Stadtführung treten verschie-
dene Gästeführer auf, die in
historischen Gewändern 350
Jahre Hansegeschichte der
Stadt unterhaltsam darbieten.

Eine Übersicht über alle
Führungen gibt es in der neu
aufgelegten Broschüre „Ge-
führte Erlebnisse 2008“. Das
16-seitige Heft ist in der Tou-
rist-Information am Hafen,
Hansestraße 16, kostenlos er-
hältlich. Hier ist auch der
Treffpunkt für alle öffentli-
chen Führungen. Gruppen
werden auf Anfrage zu jedem
gewünschten Termin geführt.
Zu erreichen ist die Touris-
mus-GmbH unter � 0 41 41/
40 91 70.

www.stade-tourismus.de

Infos für
Touristen
Saisonstart in Stade

Stade (st). Wie jeder Einzelne
Geld sparen und dabei das
Klima schützen kann, verrät
am heutigen Dienstagabend
Dr. Jörg Matzen beim BUND
in Stade. Matzen ist Leiter
des evangelischen Bildungs-
zentrums in Bad Bederkesa
und spricht während der Jah-
reshauptversammlung des
Bundes für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland
(BUND), Kreisgruppe Stade,
ab 19 Uhr im Pastor-Behrens-
Haus, Ritterstaße 15. Durch
diverse Maßnahmen und be-
wusstes Verhalten sei es
leicht, weniger Energie zu
verbrauchen, Geld zu sparen
und das Klima zu schützen.

Klima: Jeder
kann helfen

Kreis Stade (st). Mit der Ak-
tion „600 Bibeln für Schulen“
will die Stader Bibel-und
Missionsgesellschaft den Bil-
dungseinrichtungen im Elbe-
Weser-Raum Unterrichts-
material schenken.

„Der Stellenwert des Religi-
onsunterrichtes ist uns wich-
tig“, so der Vorsitzende der
Gesellschaft, der Buxtehuder
Superintendent Dr. Helmut
Blanke. „Daher verlosen wir
20 Klassensätze mit je 30 Bi-
beln“. Außerdem gibt es eine
CD-Rom „Basis B – Die Bibel
interaktiv“, mit der Lehrer
und Schüler im Internet auf
Spurensuche gehen können.

Getreu ihrem Motto „Wir
bringen die Bibel ins Ge-
spräch“ verschickt die Gesell-
schaft in diesen Tagen rund
350 Teilnahmekarten an alle
Schulen der Region. Die
Klassensätze werden am
26. Mai ab 18 Uhr im Evan-
gelischen Bildungszentrum
Bad Bederkesa verlost. Die
Verlosung wird von einem
Vortrag unter dem Titel
„Schöpfung oder Evolution –
Zur Aktualität einer alten
Fragestellung“ begleitet, den
Dr. Friedhelm Kraft, Rektor
des Religionspädagogischen
Instituts Loccum, hält.

Die Aktion unter der
Schirmherrschaft von Lan-
dessuperintendent Manfred
Horch aus Stade wird mit Er-
lösen aus dem Bücherverkauf
der Gesellschaft und ihrer
christlichen Bücherstube be-
zahlt. Die Stader Bibel- und
Missionsgesellschaft wurde
1832 von Lehrern, Bauern
und Pastoren als fromme Be-
wegung gegründet, um die Bi-
bel preiswert anbieten zu
können. Zu ihren Mitgliedern
zählen mehr als 170 Kirchen-
gemeinden.

www.stader-bibelgesellschaft.de

Bibeln für
Schulen
600 werden verlost

Stade (mt). Während der Mo-
dellauto- und Eisenbahn-
Börse am Sonntag, 13. April,
können Besucher über
15 000 Modelle aus den ver-
gangenen 50 Jahren bestau-
nen. Von 11 bis 16 Uhr lädt
der Club der Auto-Modell-
freunde ins Autohaus Spre-
ckelsen, Schiffertorsstraße 11
in Stade, ein. Der Eintritt ist
frei. Es gibt die Möglichkeit,
mitgebrachte Modelle kosten-
los auf ihren Sammlerwert
schätzen zu lassen. Weitere
Informationen gibt es vorab
telefonisch unter � 0 40/
6 48 22 73.

Kleine Autos
ganz groß

Flussfahrt mit Sportschiffern, Flussanliegern und Hund Pit: Kapitän Wulf Hoffmann (Mitte) und Architekt Fritz-Eckard Schleif (links) stehen im
Förderverein Lühe-Aue am Steuer. Fotos:  Lohmann

Lühe/Horneburg (sal). Vorbei an
Anlegern, Kirschbäumen und
Häusern, die oben auf dem Deich
hocken, vorbei am Segelschiff-
Denkmal „Heinrich“ und kleinen
Motorbooten tuckert die Barkas-
se „Gertje“. Am Ruder steht Kapi-
tän Wulf Hoffmann, erster Mann
auch im neuen Förderverein Lü-
he-Aue. Den Fluss rauf bis Stein-
kirchen geht die Fahrt, ab da ist
er für „Gertje“ nicht mehr befahr-
bar. Das will der Verein – unter
anderem – ändern.

„An der Unteren Lühe ist die
Welt noch halbwegs in Ordnung“,
sagt Freizeitskipper Hoffmann.
Der 67-Jährige fährt seine Gäste,
Vereinsmitglieder, Flussanlieger
und Wassersportfreunde aus den
Lühe-Gemeinden und Horneburg,
den Fluss hinauf, den der Verein
als attraktive Wasserstraße wieder-
beleben will. Zwischen dem Sperr-
werk und Steinkirchen sei noch
viel zu sehen, sagt der Vereinsvor-

sitzende und nennt als positives
Beispiel die Schlengelanlage, an
der „Gertje“ gerade vorbeifährt.
Davon erzählt Klaus Noormann
vom TUS Jork, einer von 19 An-
teilseignern des 250 Meter langen
Anlegers. Bis zu 40 Boote liegen
hier im Sommer, am Wochenende

machen auch
Gäste fest.
Das letzte Stück
des Lühelaufs
nach Neuenkir-
chen sei ver-
schlickt, sagt
Vereinsmitglied
Klaus Kuchenbe-
cker. Zwar sei
die Lühe bis
Horneburg eine
Bundeswasser-
straße erster
Ordnung, doch
es geschehe
nichts und so

verhindere die Verschlickung die
Schiffbarkeit. Die will der Verein
fördern: Wenn Pontons und Trep-
pen Zugang böten, könnten mehr
Schiffe anlegen und Touristen an
Land gehen.

Auch Slipanlagen sind an der
Lühe rar. Um die Boote zu Wasser
zu lassen, müsse
ein Autokran be-
stellt werden, er-
zählt Wasser-
sportler Kuchen-
becker. Der Ver-
ein bemühe sich,
einen Slip zu er-
richten, damit
Boote nicht
mehr gekrant
werden müssen.
Sein Vorschlag:
am Ende der
neuen grünen
Spundwand in
Horneburg vor

der Marschdammbrücke. Profitie-
ren würden Sportschiffe, aber
auch die Rettungsdienste.

„Gertje“ passiert den Platz „Lan-
ges Wehr“. Hier legten die Barkas-
sen mit 200 bis 300 Gästen und ei-
gener Tanzkapelle in den 20er bis
30er Jahre während der Sommer-
monate an, erzählt Bürgermeiste-
rin Maren Köster-Hetzendorf. Ihr
Ziel war die „Schöne Fernsicht“
und mit der nächsten Flut ging es
zurück nach Hamburg.

An einer Flussbiegung liegt die
alte „Sietas“-Werft. Hier wurden
Holzschiffe vom Typ Lühe-Jolle
gebaut: 12 mal 2,50 große seetüch-
tige Boote, die mit Ladung bis
nach St. Petersburg und England
fuhren. Den Rumpf der letzten Lü-
he-Jolle „Nixe“ könne der Verein
bekommen, erzählt Vorsitzender
Hoffmann, als er in Steinkirchener
Hafen festmacht. Das wird das
erste Projekt des Fördervereins:
das 125 Jahre alte Restexemplar
als Museumsschiff zu erhalten.

Tour mit Sportschiffern und Anliegern – Erstes Projekt: Rettung der letzten Lühe-Jolle „Nixe“

Lühe: Förderverein nimmt Fahrt auf

Backbord liegt ihr alter Ewer: Gudrun Schleif aus Guderhandviertel.

Mit im Boot: Aue-Anliegerin Renate Harnisch-Scheu-
ermann und ihre Tochter Stella.

Mit an Bord: Peter Dankers, Angelika Schmidt und
Christiane von Düring aus Horneburg (von links).


